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Mayer: Georg Karl M., katholischer Theologe, geboren 1811 zu Aschbach in
Oberfranken, † am 22. Juli 1868 zu Bamberg. M. wurde im J. 1837 zum Priester
geweiht, 1838 Domcaplan, 1842 Professor am Lyceum, 1862 Domcapitular in
Bamberg. Als Dogmatiker war er ein eifriger Anhänger Anton Günthers, bei
dem er ein Jahr in Wien zugebracht hatte. Nachdem er schon 1838 eine kleine
Schrift „Ueber das Wesen und die Fortpflanzung der Erbsünde“ (wahrscheinlich
seine Doctor-Dissertation) herausgegeben, veröffentlichte er 1842 eine
Programmabhandlung „Geist und Natur im speculativen Systeme Günthers“.
Diese wurde von einem anderen Bamberger Theologen, Dr.Thumann, in
der Schrift „Die Bestandtheile des Menschen und ihr Verhältniß zu einander
nach der Lehre der katholischen Kirche“, 1846, heftig angegriffen. 1854—
1856 folgte „Der Mensch nach der Glaubenslehre der alten Kirche und im
speculativen Systeme Günthers“, 5 Abtheilungen. Nach der Verdammung
der Günther’schen Schriften in Rom im J. 1857 erklärte M. wie Günther selbst
und andere Schüler desselben seine Unterwerfung, schickte aber in den
folgenden Jahren wiederholt Denkschriften und Bitten um weitere Erklärungen
nach Rom. Erst 1861 erhielt er eine, natürlich ungünstige Antwort. Als das
vaticanische Concil berufen wurde, veröffentlichte er „Zwei Thesen für das
allgemeine Concil“, 1868 (über Günthers Darstellung der Trinitätslehre und der
zwei Lebensprincipien im Menschen), welche mit der Schrift seines Collegen
Spörlein, „Theologische Einwendung gegen die scholastisch-philosophische
Lehre vom Menschen“, 1867, sofort am 18. Februar 1868 auf den Index gesetzt
wurde. — M. hat auch eine Reihe von exegetischen Schriften veröffentlicht:
„Commentar über die Briefe des Apostels Johannes", 1851, „Die Echtheit des
Evangeliums nach Johannes", 1854, „Die patriarchalischen Verheißungen
und die messianischen Psalmen“, 1859, „Die messianischen Prophezieen
des Jesaias, Jeremias, Ezechiel und Daniel“, 1860—1866. 2 Bände. Diese
exegetischen Schriften sind wissenschaftlich nicht bedeutend, die zuletzt
genannten wegen der phantastischen Deutung vieler Weissagungen zu
den Curiositäten zu zählen. — 1845—1848 redigirte M. das Bamberger
Diöcesanblatt; später war er ein fleißiger Mitarbeiter mehrerer Zeitschriften,
namentlich der „Oesterreichischen Vierteljahrschrift', der Wiener „Katholischen
Literaturzeitung“ und des Bonner „Theologischen Litteraturblattes“.
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